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Mittheilung aus der WPragid der Tbier:
dryte De8 Kantons Piivich im Jabe
1856,

(Jabresberidht ber Mediginaldiveftion.)

1, Witternngdverhdltinfje und deren Cinfluf anf dic
dutterproduttion.

Herelidhed Frithlingdretter, weldyed fhon im Mary
bie fchonere Jabredseit eroffuete und den gangen April
andauerte, wedte die Vegetation vedt frith. An fon-
nigen, gefdyiiten Lagen fonnte {dhon Gnde April auf
guten Griinden Grag gemdht werden. In den erften
Sagen ved Monatd Mai wurben bdie Nadyte Falt.
Wenn aud) nody feine bedeutenve Schadigungen durd
Froft erfolgten, fo wurden foldye dod) allgemein und
angftlidy gefiirdytet, Der Graswud)s ftand ftll. Die
Futterpreife ftiegen betradytlich. Den gangen Nonat
Mai war die Witterung Fihl, veguerifdy, felbft fhitvmifd,
und bdie feltenen Thaumorgen wurden jedeSmal frith
wieder dburd) Regen getrlibt. Aucd diefes Jabhr be-
ftatigte fidy die alte Bauernvegel:

,&in Fiihler Mai
ymacht viel Heu.”

Wer friih jur Senfe greifen fonnte, madyte viel
und nody ziemlich quted Heu; allein im groften Theil
peg Kantond mwurde die Hewernte durdy anbaltende
naffe Witterung fo weit Hinaudgefdyoben, vap dags
Gras 3u alt und fraftlod wurde. Mandjen Orig, be-
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fonderd in pen gebirgigen odjtliden Gegenden, lag Heu-
grag 10—14 Tage gemdbht am Bodenw und ging felbit
theilweife ju Grunde. Bon dem eingefammelten Heu
wurde viel fdhimmlig, Die Sommermonate Juli und
Nuguit waren auferordentlich heif. Bade und Graben,
weldhe durd) die Regengiiffe im Mai und Jum  nod)
tiberfloffent, trodneten im Juli und Augnft aug. Dic
Grummeternte fiel fpdrlid) aug, die Dualitdt aber war
vorgliglidy. &8 gab mebr in den fpdten Wiefen alg
in ven frithen. JIm Begirf Afjoltern ridyteten die Gn-
getlinge gropen ©dyaden an. Der Grirag der Klee-
dder war mittelmdapig, der weite Sdynitt hatte wefent-
lidy dpurch Trodne gelitten, Huf vielen Aedern, wo der
erfte Schnitt fpdat gemdabt wurde, und in Folge der
Srodenbeit die Pflange fidy nidht wieder fdynell beftocdte
wurde diefe audy befdydvigt durdy die alg , Kleeteufel” be-
fannte Sdymaroperpflange Orabanche minor. Die tief-
wurgelnden Futterpflangen, Lugerne und -Eiparfette, lie-
ferten reichlichen Grtrag. Unbaltend giinftige Herbit-
witterung hatte im Gangen einen reidylidhen Nadjertrag
per LWiefen und der Herbftgetreide yur Folge. Die Herbft-
gewdadyfe gediehen gut. Der Grtrag der weifen NRiiben
war auferordentlicdh. Nur in febhr fetten und trodenen
Wiefengritnden, vderen Rafendede durdy) die Sommer-
witterung beinalie erftovt war, vermodyten die fdhonen
Herbfttage vag WadySthum ver Grifer nidht gehorig
su weden,  Froft und Reif in den erjten Tagen bes
November endigten die Herbftweide.

Die Friblingsfrofte hatten den Crivag der O bft-
baume im Keim erfticdt. Die Getreiveernte lieferte viele
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Garben, aber leidhte Korner. Der Hafer gediely befjer.
Geit 1845 war im Allgemeinen die Kartoffelernte nie
mehr reidlidher ald Ddiefes Jabr. Aud) die Qualitdt
fhien anfangs erfreulich; aber im Spitherbft breitete
fidh oie Defannte Kartoffeljendye wieder ernftlidy aus,
und viele fdyeinbar gefunde Kuollen verdarben in ven
Kellern.,

. Algemeiner Gejundheitdzuftand und Krantheits:
darafter.

Alle BVeridyte ftimmen davin tiberein, vaf ver Ge-
fundheitdzujtand der Hausthiere ein giinftiger gewefen
fei. Die neuen %erfe[wrﬁmttttl hobent die Biehypreife,
damit fteigerte fid) Die Sorgfalt in der Fitterung und
Rflege ver Thiere, und die Kranfheiten werden feltener.
Dasd fraftlofe Heu veranlafte den gangen Winter Kla-
geu iiber gevinge Milchergiebigeit der Kithe. Audy
vie Maftung erforderte betradhtlidyere Jufage ald gewdhne
lid). Dasd gange Jabhr foll ver gajtrifde Krantheits-
dyarafter vorherrfdend gewefen fein.

1. Seuden und anftedendbe Krantheiten.
1. Rauve.

Sdneiver in Neftenbady beobadytete die Ginfdylep-
pung der Rauve durdy einen Juchiftier in einen Stall,
peffenn fammtliched Bieh nebft vem Warter von diefem
Ausfdylag Oefallen wurde. Gin finiment aus Lein-
und Terpenthinol Dbejtehend foll gute Dienfte geleiftet
haben. Jn 3urtrb ftanden. viele .Raben an bcr Sﬁanbc
um (3angger). i T i



222
2, Kubpoden.

Avjunft Keller fagt: Diefer Cuterausfdylag fei ihm
pad gange Jabr hindurdy in vielen Fallen vorgefommen,
feoody blof aufillig, indem die BViehbefiger, mit der
Gutartigfeit deffelben vertraut, dpem Aryt Feine Anjeige
madyen, wefhald man jur Gewinnung von Jmpfitoff
in ver Regel gu fpit fomme, Bangger beobadytete die
Kubhpoden in Fluntern, fonunte aber nur wenig Imypf-
ftoff gewinnen, ven er der Direftion ver Wediginalan-
gelegenbeiten eingab, Hep in Rad fah den abgetrod-
neten Ausfdylag bei vier Kiben.

3. Die Blafeufeude.

Die Maul- und Klauenfeuche , weldie im Jahe
1835 vom Februar an ununterbrodien im Kanton Jiivich
porfam, fandte audy einige Audliufer nod) ing Be-
vidtsjalhr binein, namentlidy im Besivt Regengberg
und in Wangen, Begivf Ujter. Am lestern Orte fam
fie nody in 4 Stallen vor, befiel 4 Odifen, 8 Kiibe,
{ Rinv, 2 Katver, | Jiege und verfdyonte eine Kub.
Enve Januar erfdien fie in Dunfelbad - Ruffifon bei
2 Kiiben und verlief fehr gutartig. Jm gleidyen Stalle
blieben 2 Kithe und 2 Kalber vavon verfdont. Jm
Februar wurbe fie in einem Stalle ju Hupifon, Ge-
meinve Jurbenthal, beobadytet. G erfranften 4 Stiidf.
an den Monaten PMarg und April erfchien vie Krant-
heit, wie gewdhulich alle Jabre, im BPesirf Horgen,
in 2 Gtillen bei 12 Kithen.  Gleicbjeitig wurve - fie
s Mefjifon, Gemeinde JUnau, in cinem Stall bei 7
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Thieven beobadytet, und endlidy erfdyien fie im Auguft
bei 3 Ctitden Rindvieh in 2 Stallen in Lufingen,
Bezirf Bilad), Die IThievaryte Pfifter und Bejirfs-
thicrargt Nageli nehmen an, dag Kontagium fei in
Wavensdweil auf ver Bergftrafe aufgenommen worden,
Sn allen dibrigen Fillen ift Feine Ginfdyleppung nad-
gewiefen. BegirfSthieraryt Meier in Kloten glaubt, die
Kranflheit fei in Lufingen fpontan entftanden, indem
feineg der erfranften Thiere feit Jabresfrift auperhalb
vem Gemeindgbanne gewefen fei. 8 ift indef biebei
su bertidiichtigen, dag vie Kranfheit nidht fo felten vor-
fommen diirfte, olne gur Kenutnif ver amtlidyen Thier-
argte u gelangen. Die Gutartigfeit ved Eranthems
madyt BVerheimlidyung leidht moglid), und die Furdy
vor Polizeimafregeln dagu geneiyt.

4. Die Aphten der Seugungsdorganc.

Jcves Sa\br beridhten eine Anzabl amtlidher und
Privat-Thievdryte Falle ein, in venen fie diefe Kranf-
beit beobadyteten. Durdy Uebertragung beim Begat-
tungsafte von Judititicren auf Kihe twird fte bei Un-
aufmerfjameeit oder Gleidyguiltigfeit ver Viehbefiger leidt
jur Seudye. Diefed Jabr fpredien folgenve Thierdaryte
pon ibr: Yojunft Suter in Sdyonenberg fal fie bei
einem Judtftiere und 2 Kihen; Bejirfsthieraryt Wein-
mann Dbei einem Stier und 5 Kuben in Neilen. Eine
pon Ddiefen Kihen war nidyt begattet worden. Wein-
mann glaubt, die Befudelung von einer neben ibhr fte-
henven Eranfen Kulb fei Urfache der Entftehung. Hirli-
mann fab fie in Wepiton, & Hep in Wald, Lebmann
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in Maur und Gofeiler in Fallanven und Rieden.
Diefer Lefsteve fagt, die Kranfheit erreide ihren Hobhe-
punft nady 8 Tagen. Gr fabh fie immer durd) Anftedung
entftehen. Wahrend faft alle Thievarste wibcreinjtimmend
audy in den fdylimmiten Fallen einc reiymildernde Be-
handlung al8 vag Jwedmapigfte betradyten, fo wendet
er, wenn ver Ausfdylag feinen Sif vor der Harnrdhren-
miindung bat, Ginjprifungen voun verdinnter Salzfdure
an. Dag Verfahren fei ,etwvad rvoh, aber ficher.”
Gopweiler befdyreibt die Seftion yweier abgesehrter Kiibe,
vie eine frebfig entavtete Gebirmutter und pon Eiter-
fnoten ftrogende Lungen gezeigt haben, und glaubt darin
pie Aphten zu erbliden, waibrend Lehmann vie Falle
unter bdie Juberfulofen 3ablt. Avjunft Keller fah fie
bei 2 Kiiben, bei venen er fpontane Gnhwidelung an-
nimmt,  Fritfche fah dad Leiven vou einem Stier auf
3 Ribe iibergehen. Meier in Kloten glaubt, dasg Leiven
fei in feiner Heimatdgemeinde immer vou dem fiir ju
piele Kiihe gebrauchten braunen Stier audgegangen.
Sangger fah fte in Oberjtrag bei einer Kul).

Audy diefes aphtofe Eranthem Ffommt haufig vor,
ohne vaf e$ jur Kenntnif der Thierdryte gebracht
wird, und wenn bdiefed gefchieht, fo verfahren die einen
wie bei anfjtedenven Kranfheiten wberhaupt: fic maden
ben Behorven Ungeige; andere dagegen halten vag Lei-
bent biefuir ju mmwiditig; fie fcheinen von fidhy aug jur
Verhiitung der Augbreitung Anoronungen u treffen
und in den BVerichten ju fdhveigen. — Hiivlemann in
Gopau fab diefe Kranfheit vei einem Eber und bei 9
Mutterfdpveinen. “Sie war vou fenem bei' ver Begat:
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tung iibertragen und verlief gutartiy. BWon ven 9 be-
gatteten Mutterthieren wurden nur 3 tradhtig.

5. Ros und Wurm.

Sn Budys fam der Rop bei 3 Pferden in einem
Gtalle in dyronifcher Form vor. Die beobadytenden
Thierdaryte Sdylatter und Meier nehmen an, die Krank-
beit fei Dei einem vder Thiere fpountan entitanden. Gin
an Drufe leivenved Pferd wurdbe im Thierfpital ald
rogoerdadytig erflart, fodann in Winterthur abgethan
und Begirfsthierarst Plau fand bei der Seftion mels
vere den Nop chavafterifirenve Symptome. Jn Jiirid)
wurde einem Berumziehenven Alteifenhdndler ein Pferd
polizeilidy befeitigt. €8 wurde auf der Thieraryneifdule
fegirt und [litt in fehr bohem Grave an Wurm. Dag
abgegebrte Thier war fury vorfer einen Tag in Jimifon
geftanden und neben andern Pferven gebrudyt worden,
wobin e8 voit Jlnau eingetaufdyt war. Weder am
einen nod) am anvern Orte war Unftedung erfolgt.
Ebenfalld auf ver Thierarzueifdhule wurde ein aud dem
Kanton Sdypwy; fommended wurmiged Pherd befeitigt.
Begivtsthieraryt Lehmann unterfudite in Stepvad) ein
feit mebreven Jahren rvopverdiditiges Pferd, je nad
monatlidhen Jwifdenviumen 5 Mal. Anfangd {dien
ihm, fowie auc) den beiden Thierdrsten Germann und
Giopweiler der Ropverdadht begriindet; im Verlauf ver
Kranfheit verminderten fich aber die verdaditigen Gr-
jdeinungen, usflup und Drifenanfdwellung im Kehl-
gang, fo dag dver Baun 1iber dagd Pierd aufgehoben

wurde.  Hef im Rav unv Begirtsthieraryt Hiirlemann
. ® Bh. XV, 3 10
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beobachteten die Nopfranfheit in einem Stall in Fifdyen-
thal. Gin von Biingen (Kt. Aargau) zur Konfultation
auf die Thievaryneifdyule gebrachtes Pferd wurve ald
ropig ecfldrt, abgethan und die Seftion beftatigte die
Diagnofe.

6. Der Rothlauf ver Sdyweine.

Sn den heifen Sommermonaten Juli und Auguit
traten tiberall Falle ved Rothlaufed ver Sdyweine auf.
Die Kranfheit erhislt {id) aud) im September und Oftober.
Gugolz fab die gutartige Form in 2 Fallen urfpriing-
lidy entftehen. Sdynieper jab 2 Falle, wo man dag
Sdyladiten ver Behandlung vorzog. Im Besivt Affol-
tern mwurbe die gutavtige Form bhaufig beobadytet. Be-
sivfsthievarst Frid begeidhnet ald Urfade Temyperaturs
wedyfel, Cinfdlup in dumpfe Stalle, Jugluft. G
wandte innerfich und duBerlidh) Minevalfauren an. Adjunft
Guter fah gleichfalld vie gutartige Form bei 7 Stiiden.
Beyictdthievarst Nageli {ah die Kranfheit im untern
Theil ved Begirfed Horgen fehr bhaufig, aber nur in
feltenen Fallen gqutartig, gewdhnlidy war ver Audgang
letol. Qv beobadytete einige Falle, wo dagd Leiven faum
12 Stunven dauerte und dann unter blaurother Fave
bung ves Riiffel}, ver Ohren, ded Baudyed und Schyei-
fed tootlid) endigte. Die begrensten rothen Fleden fah
man nur in gutavtigen Fallen. BesivtSthieraryt Wein-
mann faf in der Gemeinde Herrliberg 12 Schhweine
in abulidier Weife evfranfen. Der Verlauf war {dynell,
Sdyon nady wenigen Stunden fteigerte jich dagd Fieber
aufg bodite, pas Athmen wurde febr erfdywert, die
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Haut vunfel gerothet, jtellemveife blaujdyvary und in
18 big 24 Stunden waren die Thieve ju Grunde ge-
gangen; 2 Stide, die am Abend nody guten Appetit
seigtent, waren am Morgen todt. Haut, Sped, Fleifd
und Blut waren blaurotl; die Lungen, die Refpivations-
jdyleimbaut und ber Dindarm jeigten vothe Fleden;
Mily und Leber waren grof. Weinmann befdyuldigt
ale Urfache enges Beifammenleben der Thiere in Stillen,
pie der Sonnenbite ftarf ausdgefest find, bei anhaltender
heifer Witterung. Dabei foll der Genup Hhalb ver-
faulter Nabrung die Entjtehung der Kranfheit begiin-
ftigt baben. Bei einem Thier entjtund vagd Uebel, nady-
pem dagfelbe Fleifdnvafier von ahnlidy erfranftem Fleifdh
erthalten Datte. Hirlemann in Gofau behandelte 3
Kranfe, von Ddenen 2 getddtet werden mupten. Gr
will beobadytet haben, dag folde Thiere, die anfing-
lidh nody etwad Mild)y und Molfen tranfen, bdagegen
Miftiaudye und Ditnger verfdhmakhten, ju Grinde gingen;
wakrend jene, vie wahrend ver Krantheit Neigung jeig-
ten, Diinger, Miftwafier 2. aufsunehmen, aud) wenn
fie normale Nabrung ganz verfdyméahten, genafen.
Alle von ihm beobachteten Fille entftanden urfpriinglid
unter dem Einflup grofer Hise. Adjunft Hef behan-
velte in Diirnten 2 Fille und viele im benadybarten
Kanton &t. Gallen, wo bdie Kranfheit bodartig vor-
gefommen fei. Jm Begirf ljter wurden eingelne gut-
artige Falle durcy Meier unt Lehmann behanvelt. Nady
Meier in Volfetfdpweil ftellten fich in der Regel An-
fhwellungen ver Kniegelente der Dhintern Glieomaflen
ein, anf denen reizenve-Einveibungen woblthatig wirkten.
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In einem Fall trat Abzehrung ein. Scdneider wanbdte
mit gutem Grfolg Vendfeftionen an, gab frifdyed Wai-
fer, faure Mildh) und beftridy die vothen Etellen
mit Sdyweinefett. Adjunft Keller behandelte jirfa 30
fpontan aufgetretene Falle. Nur 2 Stiide muften ge-
tobtet werden. Seine Mittel waven: moglid)ft Fibler
Aufenthaltdort, fauerliche Getranfe, Averlap an Obhren
und Sdwang und in heftigeren Fallen Weingtein.
Bogel behanvelte in Oberglatt in 3 CStallen 9 Stiide,
wovon 6 getddtet werden muften. Man war der Mei-
nung, bdie BVerfdleppung ecines Anftedungsitofies fei
purd) einen Huud erfolgt, welder von dem juerft ge-
idhladteten Sdhveine fraf und fid) nadyher iiber vie
Futterfiibel der Sdyweine madyte (2). Sdyentel in Weiady
fab den Rotblauf entftehen bei 2 Sdypweinen, die ein
paar Tage vorher dad Waffer ab Sdyweinefleifd) er-
balten Hatten.

7. Milgbrand

wurde nur in einem Fall beobadytet, und jwar Ddie
appopleftifde Form bei einem Sdywein in Ridyterfdpveil.
(Stridler, BVater und Sohn.)

B. Der Pferdbetyphus.

Besitidthierarst Blidenftorfer beobachtete mehrere
Typhusfalle bei Pferven, obne eine Spur von An-
ftedung wabhrgenommen ju haben.

Jangger behandelte im Thierfpital einen Fall von
hodygradigem Typhusd mit gutem GCrfolg. Dad IThiex
wurde in einem rubigen, Fihlen Stall gebalten und
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erhielt auf »ie Haut und in den Magen Fraftige Reiz-
mittel, duerlich Terpenthinol, innerlid hauptfadlid
Kampher, fpater Wein und Baldrian, jobald ald mog-
lidy Hafer. Schnieper ,batte jimlich viel mit ITy-
phud ju fdaffen, fah Ddenfelben meiftend bei Fubr-,
vod) audy bei Miiller- und Bauernpferven.” Gin fdyon
in Bafel erfranfted, aber nod) nady Neuenlhof gefdylepy-
ted Pferd, verendete {dhon einige Stunden nady feiner
Anfunft. Diefed war bder einjige todtlide Ausdgang.
Jn allen Fallen, wo die BVehandlung reditzeitig ein-
trat, erfolgte Heilung. Die Bebandlung war immer
veizend: Bebeutende Kamphergaben mit Terpenthinol
in furgen 3wifdenrdumen. Begivfsthievarst Nigeli gab
in einem Fall die Nerpina und Kalomel mit gutem
Griolg. Hep im Rad bei Wald war in einem Fall
mit ver Amwendung von Hautreizen glidlidy, obfdyon
ev eine Blutentleerung madite. Derfelbe behanbelte
eien letal enbigenden Fall.® Fifder fabh jwei Pferde
in einem Stall erfranfen, von denen eine$ 3u Grunbde
ging, und Sdyellenberq belandelte die Kranfheit in
einem Fall. Fifdyer fagt: ,Wenn wir nady meinen
bid jest gemadhten Grfabhrungen bei Rehandlung von
Nervenfieberfranfen ghidlidy fein wollen, fo miiffen,
wenn bdie Kranfheit fidy zeigt, die Gefunden 1wie die
Kranfen taglih unterfudyt und vedhtieitiy in Behands
(ung genommen werden. Gelyeilt, ift e8 immer rath-
fam, folde Pferde mit ftrenger Arbeit nody 3 big 4
Woden 3u {dhonen, und auf piinftlide und angemef-
fene Diat qu halten.” Lehmann und Egli in Ufter
behandelten 4 Pferde an Typhusd, von bdenen eined fehr
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fdmell, die 3 anbern am pweiten, dritten Tag der Be-
bandlung ju Grunde gingen. Fritfdhi endlid) behan-
belte einen Fall wie Hep im Rabd.

Sn ver Kavalleric - Sdyule in Winterthur {»llen
liberdief mebrerve Fille vou Snfluenza vorgefommen fein.

9. Gine nidht genauer bezeidinete KSranfheit

foll im Besirt Affoltern viele Kaben ju Grunde geridytet
haben. Nady Frid trat vas Leiden mit einer ganyli-
den Labmung ver Dhintern Gliedmafien auf. JIn weni-
gen Stunden waven die Thiere fodt.

V. Gporadijde Krantheiten.
. Gntziindungen.

Die entyundliden Kranfheiten Famen dad gange
Sabr in den gewohnlichen Formen vor. JIm Frihjabhr
waren die Katarrhe, befonders die ver Refpirations-
organe vorherridend, in den heifen Sommermonaten
waven Guteventzundungen am bhaufigiten.
gribiabr und Spatherbit braditen die meiften Gebar-
mutterenftyiindungen,

Adjunft Suter erwdbnt diefer leptern als einer
baufig vorfommenden Kranfheit, bdie voryiglih bdas
idywerere Braunviel) befalle und immer todtlidy endige.
Die gewdhulidyen Nefachen beftehen in Sdywergeburten,
Frithgeburten, Juridbleiben der Nadygeburt und BVer:
faltungen. Die Seftion jeigt brandiges Crifudat wi-
fdhen Den Jebdrmutterhduten, ovunfle Farbung der
Sdyleimbaut, verdidfte Musdfelbaute; in der Baudy-
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boble fliffige Grgiepungen, trodenen Lofer, ftarf ge-
fiilltte Gallenblafe und Bie und va foll Komplifation
mit Entzindung anderer Brujt- oder Hinterleibd-Ein-
geweide vorfommen. Die Kranfheit veranlapt in den
Berggemeinven ded Begirfed Horgen alljabrlidy grofen
Sdyaven. E$ ware daber febr ju winfdien, daf va:
gegen ein Heilmittel gefunden wiirve. Meier in Klo-
ten und Gattifer fahen bei Kiben mehrere Falle pon
Baudfellentyiindung, wovon die meiften todtlidy
enbigten.

Gubelmann fah die Kopffrantheit bei einer
Kub Blindheit unv Absehrung herbeifilhren.

Gryfipelas fah Weinmann beim Pferd auf die
Anwendung von Falten Lehmanitridyen begreiflidy {dylim-
mer werden. Stridler, jiinger, fah eine 21/, Fup lange
und 2 Fuf breite rothlaufartige Gefdywulft in Brand
iibergehen. Die jerfepten Hautlagen hingen von dem
Rind herunter wie zerrifiene Kleiderfeben. Dad Gefdywiir
wurde mit Weidenrindendefoft gereinigt und mit Kalf-
ftaub Dbeftreut.  Die Vernarbung gelang vorziiglich.
Sigg beobadbtete bei einem Rind bedeutende cryfipela-
tofe Anjdywellungen ver ESdhleimhautiiberginge jur all-
gemeinen Pede, an ven Augen, ver Nafe, dem After
und der Sdiaam. Der Verlauf war gutartig.

Gebirnentziindung ver Schweine fah Konrad
Meifterhbangd im dritten Quartal. Bei der Seftion fan-
ven fid) aufier den Lafionen im Sdyivel in den Eine
geweiden gerftreute Blutflecten,

Gntzindbung ved Kniegelentd beim Rind-
vieh obne befanute aufere Veranlafjung behandelte am
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haufigiten Avjunft Keller. Gr fagt dariber: Jn allen
Fallen war dad Mediziniven erfolglog. Der Umfang
pes Gelentd und der Sdymery nehmen taglidy ju. Der
Sdyentfel {dypwindet. Nady Wodjen langem Leiven ma-
gern die Thiere ab und fonnen endlidy nicht mehyr auf-
fteben. @8 bleibt nichts tbrig ald zu fdhladyten. Dag
Uebel fam nur bei Kihen, nie bei Odyfen vor, befiel
bauptfacdlich zarte Thieve, voryiglidy Appenzellerviely
im mittlern Alter. Die Seftion jeigt die Kniefceibe
oft um dad doppelte vergrofert, ftarf porog, von ge-
ringem fpegififdem Gewidht. Aehnlidy befdyaffen find
mandymal audy die im Kuie jufammenitofenden Enbden
ve8 Ober- und Unterfdenfclbeingd. Die Gjelenfbianber
find verdidt und mit julzigen Grgiefungen umgeben.
Therapie: Die Kalte wirft auffallend nadytheilig. Die
f{deinbar ginftige Wirfung ves fliidhtigen Liniments
ift taufdend. Sdyarflalben find unniig, Jodjalbe eben-
fallg; vie innerlide nnd qupere Amwendung bed Fifd-
thrang laft im Stidh und fo nody andere verfudyte Avs-
neimittel.  Hep in Wald fal) Aehnlides. Bezicks-
thievargt RNageli fab giinjtigen Grfolg von der Ynien-
pung warmer Breiumfdlage.

Die Steigerung ved Wertles ver Kalber hat jur Folge,
pap aud) die Kranfheiten dverfelben wieder mebhr Bertidiid)-
tigung exhalten. Mehrere Thierdryte, befonderd Meier in
Dallifon und Sigg flagen itber haufiges Vorfommen der
Gelenfentziindungen, der Nabelentziindung und
ved todtlidien Branded eingelner Gingeweive. Leider
hat die Therapie feine Fort{dyritte gemadht.

Jm Thierfpital wurde die Entzliindung der Regen-
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bogenbhaut dpurdy Amwendung ved Velladonaertraftes
mit gutem Grfolg behanvelt. Dic dvadurd) ersielte Er-
weiterung der Pulle hindert Vermachiung derfelben.

2. Blutung-

Avjunft Keller befdyreibt einen der Menftruation
abuliden Fall: Bei einem 71, jabhrigen Rind ftellte
ftdy genau je ju 3 Wodjen um betradjtlide Blutung
aug ven GejdylechtStheilen ein, ohne dag dad Thier
britnftig war. Der Blutflup dauerte jededmal 4 bid
5 Tage. Die Cridheinung wurve ein Bierteljahr lang
beobadytet und endigte mit dem Eintritt der Tradtig-
feit Des Thicred. Aderlifen und Arzneien nitsten nicyts.

3. Kranfheiten ver Blutgefafe.

Jm Juni beobachtete Jangger im Thierfpital ein
Pferd, weldyed oben in der Droffelrine rechtd am Halfe,
in der Hobe ded 3ten und dten Haldwirbeld eine Ge-
fdwuljt hatte. Diefelbe war 9/ lang und etwa 5
breit, ftarf erhaben, gerunbdet, {darf begrdinst, bhart,
mit den unterliegenden Theilen feft verbunden, die Haut
paritber leicdyt verfdyiebbar, unempfindlidy und nidyt ver-
mehrt warm. Die RNatur der Gefdypwulft war nidyt ge-
nau ausgemittelt. Dagd Thier wurde gefdllt, die Haut
iber Der Gefdivulft der Linge nacdy gefpalten, Ddeh-
gleidien die fie bededenden IMusfeln. Tie Neubildung
jtellte fich al8 ein Enorplig harted Aneurydma der
Droffelarterie heraus, weldjes bis in die Theilung bder-
felben hinaufreidyte. Gin diinner Sroifar, der ur Probe
in bie Anfdpwellung geftofen wurde, lieferte ftofweife
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avterielled Blut. Da ver Eigenthiimer in die Erftir-
pation nidit eimwilligte, fo wurde der Fall einer wei-
tern Beobadytung entzogen.

Besirfsthierarst Blidenftorfer behandelte 14 Tage
laug ein Pferd, weldes abwedyfelnv die Gridyeinungen
per Krampffolif und Appetitlofigfeit zeigte, der Puld
janf endlich bid auf 26 in der Minute, dann ftarb
dbag Ihier. Die Seftion erwied an der hintern Ge-
frodarterie ein 6 3ol langeg und 4 Joll dided An-
eurigma. An die innere Flide dver Wandungen iwar
ein fafrige8 Gerinfel adbarirt, das durd) feine Ber-
engerung de$ Lumens und bdie dadurch erzeugten Jir-
fulationgftorungen bald mebr bald weniger ftovend auf
pie Darmpervauung eingewirft ju haben {dheint. Fi-
jher fand bei der Seftion eine§ Pferded jufdllig in
einem der gewdhnliden Aneurysmen der vordern Ge-
Frodartervie einen lebenven, ftridnaveldiden, 2 3 oll
langen Wurm.

Jm Thierjpital wurde ein jahriged Fohlen behan-
velt und getodtet, bei weldiem dag ovale Lody in der
Sdeivewand der Vorfammern dved Herzend offen gee
blieben und der redyte Herzventrifel, fowie die Lungen-
arterie gang verfiimmert waren. Jm Stand ver Rube
nahm man -aufer abnormen Herzgeraufdien nidytd We-
fentliches wahr. Die Schleimhaute waren wenig bliu-
lih gefarbt. ©o wie aber pag Thier ju Bewegungen
angebalten wurde, madyten fid) vie Jirfulationsftdrungen
geltend. Die Nadhand fing an ju {dwanfen; vie
Refpiration mwurde angeftrengt und befdywerlidy; Dder
Heryjdylag wurde febr befdyleunigt, unregelmdifig, unv
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die abnormen Herzgerdujche fteigevten fidy, Der Ge-
nidftidy madite pem Leiden ein Enoe.

4. Nevvenfrantheiten,

a. Labmungen. Ju den.IThierfpital wurde ein
Wrerd gebradyt, welded ploslich itber Nadyt an beiden
Augen amaurotifdy wurde. Dasd Thier war am Abend
vorher nody ju Dienjtleiftungen verwendet worven, bei
venen e§ ungefiorted Eehvermogen fund gab, am fol-
genden Morgen war eg ftodblind. Eelbft eine in die
Augen rveflerivte Steavinflamme wurde nidyt empfunden.
Durdy Amwendung ded Yugenfpiegeld fonnte die Retina
genau befihtigt werden. Diefelbe jeigte nidht die ge-
vingfte materielle Veranverung, und am gangen Thier
war aufer der Blindheit Feine Franfhajte Gridyeinung
wabrnehmbar.  (Jangger).

Gin an fieberhafter Gehirnaffeftion behandelted
$Pierd war im Verlauf ver Kranfheit ebenfalid an den
Erfdeinungen vded fdwarzen Staard erblinbet. Die
Seftion wied auper Euizlinoungdfymptomen im Sd)i-
pel aud) Gntartungen der Leber nad).

Gin Pferd war bei anftrengender Arbeit hinten linkd
ploslich hinfend geworden, und swar fo ftarf, daf der
behandelnde Thieraryt Hudrenfung der Pfanne diagnoiti-
sirte.  Spater fam e jur Unterfudyung in ven Thier-
fpital. Die Strecer ved Unter{denfels waren fo gejdywuns
ven, daf bie Kuiefcheibe fdyarf begrenst vorftund. Das Thier
trat gut auf, aber fonnte die Gliedbmafie faft nidt nad)
vormwarts giehen. Jangger diagnoftizivte Lahmung ded
pordern Oberidenfelnerven. Bei ber Seftion war der
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grofe linfe Ploadmusdfel gerriffen und der vordere Ober-
fdenfelnery mit cinem feften Blutfoagulum umgeben
(Bangger.)

b, Sm Sanuar wurde im Thierfpital ein Pferd
behandelt, weldes an Hyperaesthefie der linfen Sdla-
fennerven litt. Dag Leiden verlor fidh erft vollftandig
im warmen Sommer.

c. Starcframypf. Hurlemann in Gopau ent-
fernte am Gdywang einer Kuly eine hithnereigrofe Balg-
fdwulft mittelit ver Sdharnirfluppe. Jehn Tage nady-
ber bildete fid) Starrframpf ausd, worauf das Thier
gefdhladytet wurde.

Avjunft Hep fah den Starrframpf eintreten bei
einer 4 jafrigen fraftigen Sdpoyzerfuly, 12 Tage nad
pem Kalben, wahrend welder Jeit vie Nadygeburt nidt
abgegangen war.

d. RiudenmarfSapyp op[erle bef)anbelte Sdynei-
ver erfolglog.

e, Gypylepfie. Sdyellenberg beobadytete die Krant-
beit bei einem Pferd und fah die Anfalle jevesmal durd)
Bewegung veranlaft werden. Meier in Kloten fab
gang dasfelbe bei einer Kuly, und Hegi beobachtete einen
Fall, wo die Anfille bei einer Kub anfinglidy jeden
Tag und fpater su 3 big 4 Stunden iviederfehrten.
Das Merfiiirdige bei diefem Fall ift, daf das Thier
fidy jepesmal unmittelbar vor einem YUnfall nieverlegte.

. Gefdmadsverftimmungen. Adjunft Kel-
(er beobachtete ein ©dywein, oad fid) an einem Heifen
Nadymittag im Freien febr erbist batte, und darauf
pen Apyetit nady gewdbulidher Nabrung vollftandig
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verlovr. €elbft frijde Kubmildy wurde von dem Thier
blog gefoftet und fteben gelafien. Dagegen hatte es
eine grofe Begierde, feinen cigenen Koth, gany befon-
vers aber Kubmift ju freflen. ,Bei einem gemadyten
PVerfud) nabm ed vom legtern ein unglaublides Duan-
tum auf, und wirde nocy mehr gefrejjen haben, wenn
man dadfelbe nidyt gehindert hatte.” LTrosdem tweiter
gar nichtd Abnormes an dem Thier beobachtet werden
founte, blieb dod) jeve Bebandlung erfolglos. Nad
14 Tagen wurde dad Thier gejdhlachtet.

Den Heifhunger behandelte Sdyneider bei einem
woblgendhrten Rind mit bittern und gewiirzhaften Mit-
teln und hatte guten Grfolg. |

g. Gebdarfieber. Diefe Kranfheit wurde aud
im Beridytdjahr von den meijten Thievdrzten behanbdelt.
Sdyiiepy erzahlt einen Fall, wo die Kranfheit Beilte
mit Hinterlaffung volftandiger Lahmung der linfen hins
tern Gliebmaffe. Hirlimann in Gopau behandelte die
Kranfheit bei Mutterfdyveinen.

3. Hautfrantheiten.

Bon allen Hautfrantheiten befdhaftigen immer die
Raude und Fledyten der Hunde und Pferde, forvie die
Grindrifen (Fledhten) ved Rindes den Thierarst am meiften.
Auper foldhen Beobadhtungen wurden folgende 3 feltenere
Falle einberidytet :

Avjunft Egli wurde in einen Stall gerufen, wo
3 Ctitde Rindvieh {don 3—4 Wodhen lang jeven
Bormittag ununterbrodyen ftampften und nady viidwairts
fdlugen. Der Grad diejer Ericheinung nahm dven Tag
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iber immenwdkrend ab, und war Nadymittags beveitd
verfdpounven.  Das Ausfdlagen gefdal) abwedyfelnd
mit beiven Hinterfiifen, und war mit einem eigenthiim-
lidjen Sdcbiitteln verbunden. Die Urfade lag darin:
Per Gigenthiimer befdyuttete jeden Morgen den hintern
Theil deg Strohlagers bder Thicre mit fcharfer Giille
(zur beffern Miftproduftion), wobei die Fiife der Thiere
benaft wurben, Sobald man diefed Verfabren unter-
lief, rwurden die Thiere rubig. Der Fall entfpricht
einer dbnliden Beobaditung von Begirfthieraryt Sei-
ler, ver im Jabresberidht von 1854 unter dem Jitel
SRindifhe Storungen” vergeidynet ift.

Hirlemann in Gofau fah haufig -, Fledhten” bei
Jiegen, wobei die Thiere gany baarlod und mager
wurdent, ja oft halbe Jahre gany nadt blieben. Die
Oberhaut wurde in grofen Schuppen fortwilhrend ab-
geftofen, obue dap die Haut blutend ober gefdywiirig
ward.  Fleipiged Reinigen der Haut mit Seifenwafier,
frajtige MNabrung und warme aber teine Stallluft lei-
fteten die beften Dieuite.

Avjunft Hep befdhreibt ven Staupenaudidlag bei
einem Huud. Der 3/, jabhrige Dogge erbielt [inf8 an
ver Edynauge ein Gefdpviiv, dasd eine gelatindfe {tin-
tenve Flitfiigfeit fezernirte, Kinn und Hinterfiefer {hwol-
{en Hvematds an, vefgleichen die Gjlieder und iiberall
bildeten ficdh auf den Oevemen faft rappengrofe Puijteln,
bie eine weipblauliche Flebrige 1ivelriechende FliffigFeit
enthielten wund faarlog wurven. RNach dem Plagen
perwandelten fie fid)y in Gefdnoiive gleidy den oben be-
jhriebenen. Wo mebreve Puiteln jufammenflojfen, wur-
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pen die Gejdnviite grof, gleidyeitiy jeigte der Hund

vie Shmptome ver Staupe. Heh verabreidyte innerlid)

Goldfdywefel mit Sdwefeleifen und duperlidy Sdywe-

felleber mit Kalifeife. Die Heilung wurde vollftandig.
6. Kranfheiten der Verdauung.

Die Verdauungsfrantheiten waren verhaltnifmapig
baufiger, namentlidy beim Rindvieh, alg in Jabhrgangen,
wo fraftigeres Futter wachst.

a, Kolif wurbe im Thierfpital bei 21 Pferden
behanvelt, wovon 11 Falle auf vie Mounate Juli und
Auguit fallen. 4 enbdeten todtlidh. €8 war in 2 Fallen
ver letale Yusgang fdyon beim Gintritt in den Spital
mit &idyerbheit ju erwarten. Bremmwald beobadytete
gegen den Herbjt auffallend viele Fille und auch Hep
in Wald will bei’'m Rindyiel und bei’'m Pierd auffallend
viel ju Dderfelben Seit behanvelt haben. Germann fal
einen Fall mit Magenberftung.

b. Bon ven bei der Nitbenfiitterung im Spatherbft
haufigen Unvervaulichfeiten der Wieberfiuer he-
ben wir nur eingelne durd) fremde Korper veranlafite
&alle herpor: Leemann fand einen Idafernagel obne
Kopf, ver dburd) die Haube und dad Jwerdyfell bis in
ven Hergbeutel gevrungen war. Seiler befcyreidt 2
%&He bartnadiger Muverdaulidyfeit, weldye fremde Kor-
per vermuthen liefen. Bald nacdy Hebung ver Ver-
pauunggitorungen bilvete fich, wabhridyeinlidy durd) Sen-
fung ved fremden Korpers, an der Nabelgegend eine
Gefdhwulft, weldye abszedirte. Der Juhalt ging jevod)
fitr vie Unterfudhyung verloren. Kourad Meifterthans
behandelte die Kub ecine Sdufters an vermutheter
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Fuberfulofid. Bei der Seftion fand er in ver [infen
Bruftwand eine aud der Haube vorgedrungene Sdyu-
fterable. Jn einem andbern Fall einer unbeilbaren Un-
verdaulidyfeit ftedfte in der Leber ein mit dem Kopf nod
in ver Haube haltender Lattnagel. Jn der Umgebung
fand {idh eine fupdide fpedige Grfudatmaffe, bvie in
ibrem Qnnern an 2 Stellen erweid)t war. Winkler
fand in cinem dbnliden Falle ein 3 3oll langed an
ver Bafid einen balben Joll breited Stiud von Dder
Spige einer Senfe in der Haube und im Swerdyfell
fteden, umgeben von plaftijher Crfudatmaife. Uehn-
liche Ausjdpwisungen mit duperer Gefdpvulft fand er
bei einem Ddyfen an der Stelle, wo der Wanitftich ge-
mad)t wurde.

c. Die Trommelfudt fand in dvem mnaffen
Fribjahr und in dem erfdylaffenven Herbftfutter, -
faden gur haufigern Eutftehung, felbft im Winter war
fie nidt felten. Sdyiicpp erwdhnt, daf befouders im
November und Degember die Trommelfudt fo haufig
war, dag beinake die Hilfte feiner Patienten an bders
jelben [litt. Jn einem von Fifcher beobachteten Fall
war bei einer an Perlfucht leivenden Kuh Drud einer
mebrere Pfund {dweren Tuberfelmaffe auf den Sdhlund
Urfache von Aufblibungen. Durd) die Befeftigung einer
holzernen Robre im Wanitftid) Fonnte die Kub langere Jeit
am Leben erhalten werden. Pfifter fand bei einer Kul,
die ev wieberholt trofaviven mufite, Sugillationen in den
Baudyeingeweiven. Gubelmann fabh nad)y Amwendung
ver Schlunbdrofyre bei einer Kub 5 Tage lang regelmi-
figes Grbredyen, vad frampfitillenden IMitteln wid.
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d. Durdyfalle von Fitterungsfehlern berviih-
vend, beobachtete Thievarst Nageli haufig. Sie wurden
purd) Pflanzenfdleim, nad)y Umftanven verbunden mit
Uftringengien, bald gebeilt. Sigg erwdhut, die Rubr
per 3iegen habe diep Jahr weniger Opfer gefordert als
feither.

7. BVergiftungen.

a) Mit Avfenif. Gin hHungeriger Jagbhund
frap aud Arfenif uud neugebacdenem Brod bereitete Ba-
ften. Bald trat Erbrechen einj dann Unrube, beiferes
Sdyreien, Wedeln,. ftiever angftlider Blid, Darmge-
polter, Fieber. JIn Crmanglung ves Gifenoridhydrates
erhielt Patient nady einem Bredymittel Mild). Nady
3 Stunden gingen {dwarge mit Blut gemijhte Er-
fremente ab.  Dag Thier fonnte nidit mehr ftebhen,
adpste, {dyrie, und nady einer Stunde ging ed unter
beftigen Krampfen ju Grunde. Die Seftion wied Eni-
piindung im Sdlund und im Magen nady, fo wie ein
grofes Grtravafat im lestern. Der Darm war leer
und ftellemweije gerotlet. (Keller.)

b.) Mit Jinnober. Gine Kape fiel in ein Faf
mit gepulvertem Sinnober, aus dem fte fid) ldngere
Jeit nidyt mehr rvetten founte. Nadyher war fie wic
gelabymt an allen Gliedern. Wie fie fid) exheben wollte,
taumelte fie wieder um. &Sie war muthlod und zeigte
feinen Appetit. Crft nad) adyttagiger Behandlung war
fte wieder hergeftellt. Sie erhielt perdiinnte Sdyvefel-
faure und al8 Nabhrung Mildy.  (Jangger.)

e.) Mit MevFfurialialbe. Brennwale, Sdhnet-
M. ® VYd>. XV. 3. 6
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ver, Maurer und Jangger theilen Falle mit, wo die An-
wendung der ,Thierlifalbe” gegen Laufe die Merfurial-
Franfheit evzeugte. Sn @gg erfranften in einem Stall
4 Thiere, wopon 2 gefdhladytet werden mupten. Brenn-
wald wiinfdt, pap offentlidh auf die Gefalr aufmert:
fam gemadyt wiirde, welde durd) Anwendung der Lued:-
filberfalbe entfteht. Sdhneiver behanbelte 3 Thiere in
einem &Stall mit avomatifdy - bittern IMitteln, wahrend
Maurer abermals guten Grfolg von der Sdywefelfaure
und dem fdhwefelfauren Gifen fab.

d) Mit Jeitlofe. Meier in Kloten und Gug-
genbithl in Wefd) fahen vom Genuf deg Cholchicum
antumnale beftigen Durdyfall und felbft Unvermogen
aufiuftehen.

8. SKranfheiten der Harnwerfzeuge.

Dag Blutharnen wurde im Frithjabhr bei Thieren,
die auf farger Weidve gingen, von Hef beobadhtet.
Brennwald fah felbes bei 2 Kithen fury nad)y vem Kal-
ben. Ginen intereffanten Fall theilt Hiirlemann von
Gofaumit: Drei Monate lang ging mit dem Harn einex
Kul abwedyfelnd mebr oder weniger Blut ab. Grofie
Gaben yon Salzfaure fdyienen bdie Blutausleerungen
etiwad ju mindern. Endlich aber wurdbe der Blutver-
luft fo grof, daf vbhne Harn unter frarfem Drang ge-
vonnene Klumpen entleert wurden und dag Thier ver-
blutete. €8 jeigte fid)y bei ver Seftion in der Bla-
femwand ein groferes offened Blutgefdf, das warzen-
artig iber die Sdyleimbhaut hervorragte und umgejtilpte
Rander geigte. Sehpitepp befdhreibt einen Fall von Harn-
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verhaltung bei ciner vierjdlhrigen ftetd im Stall gehal-
tenen Stute. Dasd Leiden dauerte 4 Tage, waikrend
weldher Seit blo ein paar Glag voll Urin entleert
werden fonnte. Nady Allem war e§ ein heftiger Kramypf
peg Blafenhalfes. Warmbalten, frottiven, warme Tran-
fen, Navcotica innerlich und duBerlich und felbft ein
DOrud auf den Blafengrund halfen nidytd. Jest wandte
Schiiepp bdie Warme im vollen Umfang an. RNad)
tichtigem Frottiven wurde ver Baud) ded Thiered in
warmes Werd) und IJiidyer eingebunven und 1iber die
Lenden ein mit warmem Hafer gefiillter Sad gelegt.
6 Stunven lang wurden die Mittel beftanvig erneuert
und dann wdahrend 2-—3 Stunden in wohl 10 Malen
eine Unmafie vou WUrin entleert. Dad Uebel war be-
feitigt. Sdyiepp bedauert fehy, nicdht im Befise eined
Katheters gewefen 3u fein, womit die Leiden ved Thieres
und vie Gefabr leidyt htte befeitigt werden fdnnen und ex
meint, fein Thievarst follte diefed JInftrumentesd cntbelren,
venn trofs der feltenen Anwendung desfelben fonne dod
vie Grmanglung grofe LVevlegenbeit bereiten,
QWieverholt madt Seiler auf dag ,entaindlidye
Oevemam Edlaucdh ves Odyfen” aufmerffam. Gr
beobadytete im Bevidytsjahr 2 Falle, einen bdritten be-
fdyreibt Profeftor Meier. DObne befannte lMefadye ent-
fteht fchnell am vordern Ende ded Schlauches eine ove-
matofe Anfdwellung, nady Seiler von der Grofe eines
Menfchenfopis, in dem von Meier beobadyteten Fall
war diefelbe 3' lang, 2’ breit und '’ erhaben. Sie
ift in der NRegel wenig vermebrt warm und infommo-
virt die Thiere bereitd nidts. Der Drud vom Liegen
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verflacht die Gefdhwulft uber die ganze NRNabelgegend,
bei anbaltendem Stehen nimmt fie ihre friihere Form
wieder an. Cntweder erfolgt in 5—6 Tagen Jerthei-
fung ober dann bildet fidy {chledyte Citerung, felbft Brand
au$ und der Harn flieft groften Theils vurd) die
Absgefofinungen ab.  Die vedhtseitige Anwendung von
Reizmitteln, namentlicd) Einveibungen von Jerpentinil
follen die Wertheilung begiinftigen. Jn einem fdhlim-
men Fall {dyienen barntreibende Mittel wolhlthatig u
fein. — Die Kranfheit hat offenbar grofe Aehnlich-
feit mit der dem Odyfen eigenthiimlidjen %erwad)fuug
pe8 Sdilaudyes am vordern Enbde.

Gine Umitilpung der Vorhaut nady innen, die
den AOblup des Uring ftorte, wurdbe von Seiler eben-
falld bei Odyfen beobadhtet. Der Fall hat grofe Aehn-
lichFeit mit dem vorhin Lefdhriebenen Leiden.

9. Kranfheiten dber Jeugungsorgane.

Nochy mehr ald in andern Jahren wird audy jedt
wieder tiber Unfrudytbarfeit der Kiihe geflagt. Aufer
vem Mangel an der nothigen Anzahl von Judtftieven,
werden ald Urfadien Gefdhlechisreizlofigleit in Folge
erfdylaffender Fiitterung (Ndgeli, Scdiiepp, Hep im
Rad), Verengerung ded Muttermunded und forglofe Be-
bandlung nacy der Geburt mit daraus folgender Un-
terdriifung  ded  Lodyialflufies Defdyuldigt (Profettor
Meier). DBeivfsthievarst Fifdyer fagt hieviber: ,Die-
fer Uebelftand nimmt von Sabr zu Jabr zu.  Nad)
meiner Anftdyt befteht eine tweitere Urfache yu ven frii-
ber fdion oft erwvdbuten davin, daf der Wiehhanbel
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ven Weg von Oft nady Weft verfolgt. Hat der Tog-
genburger, der Appenzeller odber Thurgauer eine foge-
nannte iibergdnte” , eine nidht mehr tradytig wer-
pende, oder eine mit Sitenverftopfung . bebaftete
Kub, {o tberliefert ev fie einem Hanbdelmann, und
fo befommen wir jabrlidy bei hundert Stiden, olne
paf Ddie cinen folden uftand veranlafenden Urfacdhen
bei ung eingewivft haben.” )

Profeftor Deier fah eine Kubh ein paar Stunven nad)
ver Begattung {o ftarf drangen, daf die gange Scheide
oftmal vorgedrangt wurde. €8 trat Steifigfeit in den
hintern Gliedmafien ein, dag Thier ftirste jufammen und
genad erft nad) Anwendung einer Ffopidfen Blutent-
feerung und beim Yufenthalt im Freien.

Hiirlemann in Gofau behandelte 4 Falle von
Sdeivenvorfall bei Mutterfdyw einen vor der Ge-
burt. Diefes nodthigte gur Hinftlihen Wegnalhme Dder
Jungen. Alemal trugen die Mooren eine grofe Sahl
Ferfel (12—18). Die Urfadye wird der Ueberfiillung des
Hinterleibg und der Ueberauddehnung der Gebarmutter
sugefdyrieben unter Mitwivfung von Ueberfittterung.

Gattifer behandelte mehreve Kithe, welche 14
Tage nady dem Gebdven fo 1ibermipigen Gefdyledyts-
trieb zeigten, daff Stieviudyt befrivchtet wurde. Aders
laf und RNiteum mit Kampher wivften gunjtig. Frid
madyte die feltene Beobacdhtung, dap ein Sdypvein, bei
welcdhem dag linfe Gebarmutterhorn durdy unvo[fom-
mene Kaftvation erftivpivt war, tradytig wurde. Beim
Geburtdgefdafte gelangten die 6 Jungen, die im ved-
ten Horn gelegen waren in die Vaudhohle. Die
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Frithgeburten waren im ’.@erbft haufig. Die Urfachen
mdgen in didtetifdyen BVerhdaltniffen liegen. Krauer be-
fdhulvigt Mehl- und Honigthau.

10. Unregelmdfige Geburten.

Die Geburtghiilfe ift vevjenige Theil der thierdrst-
lidlen Prarxig, in weldem fidy die Befdaftigung von
Sabr ju Jabr mebhrt.  Gines Theild wird mehr ge-
pudytet, Mutter und Junges haben mehr Werth als
frither und anderntheild felien die Landwirthe immer
mebr ein, daf e§ in ibhrem Vortheil liegt, von An-
fang an da Hilfe u fudien, wo fie eingig vidptig 3u
haben ift. Yuper Bwillingd- und DrillingSgeburten
waren e$ hauptfadlicdh vie Gebirmutterumbdrehung und
Migbiloung ver Jungen, was finftlide Hiilfe nothig
madyte.  AI8 IMifbildungen wurden beobadtet Syec-
Ealber, die meiftens zerftiicelt werben muften, Waffer-
falber und mumienactig vertrodnete Junge. ESdynei-
ver Deobachtete ein in hypertrophifcdhe Cihdaute eingebill-
te8 von ciner dltern Kub su fril geborened Kalb,
pad in feinen Formen einem englifdyen Sdyweine glidh,
walrfdeinlidy weil e, wie aud) vie Eihaute, wafjer-
fuditig war.  Hielemann in Gopau falh in ver Ge-
barmutter einer Jiege ein 12 Bfo. {dyvered Junges
mit gwei grofen Kdpfen, 2 Hilfen, 3 vorvern und
3 hintern GliecomaBen. Brofeftor Meier fal) eineful nad
Cinfdyneipung des entarteten NMuttermundes verbluten.

Dag Juriidbleiben der Nadygeburt fam bei Kithen,
Sdyweiner und Jiegen im Beridtsiahr auferordent-
li baufig vor. Fajt alle Thievarste I[Ofen ydiefelbe
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Binftlidy ab, fo 1weit folded obne bedeutende Ier-
tungen ftattfinden fann. BesiviSthieraryt Blidenftorfer
fpridit ftdy in feinem Beridite wiederholt entfdyieden
gegen Die Ablofung aug, invem er dabei {dlimme Gr-
fabrungen gemadyt bhaben will. Gr flirdhtet Eniyiin-
pung, Brand, Sdleimfliifie 1c., Hervorgerufen durdh
Quetfdyungen der Muttermarzen. Bei heftigem Drdngen
gibt er Weinftein mit Sdleim und madyt felbft Blut-
entleerungen. —  Pritfet Aleg und Dbebaltet dasg
Befte.”

11. Patbhologifde Neubilpungen.

Leuthold erftivpivte in der Sdjeide einer Kul eine
Fettgefdwulft und Meier in Kloten einen Poly -
pen. Begivfsthieraryt Hirlemann fand bei ver Sef-
tion eine jungen Odifen, den er an Athmungs- und
Sdlingbefchwerben beobadhtet Hatte, eine Cyfte. Die-
felbe batte die Grofe eine§ Kindsfopfes, die Haut war
lederartig, der Jnbalt eiteralhnlidy. Beim Ablofen einer
Nadhgeburt fand Fiers wifdyen den Eihduten und Co-
tyledonen einige freiliegende Knocdieldyen.

Die Suberfulofen nehmen in Levenflicher Weife
st und swerden voryliglidy haufig bei Mildyfiilien be-
obadytet. Hiirlemann in Gopau fand inaffenbafte Ab-
lagerungen bet dyronifdier Unverdaulidyfeit. Gattifer
befchreibt eine 52 Pfo. {dpvere Rindsleber. Die mei-
ften Thicrdrste fonnen von dbhnlidhen Ablagerungen in
vie Bruft- und Baudhohle erzabhlen. Krebsge-
fdymwiilfte wollen Hegi und Pfifter beobacdytet Haben.
Grfterer behanvelte einen Ocdfen an Refpirationdbe-
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fwerden, und qualifizivt ein bei ber Seftion am
Keblfopf gefundened Gjebilde ald Krebg. Piifter fand
eine pergroferte und entartete Adyfeldriife bei einer Kub.
Gr ift aber im Jrethum, wenn er glaubt, daf mifrod-
fopifdhe Unterfudyung nothwendig fei, um die Krebs-
natur gu evfennen, ober dap eine fotdye hiebei iiber-
haupt entfdeidenden Aufidylup gebe. Lebervegeln
fand Hiirlemann in Gofau wiederholt bei Jiegen.
Geiler fand im Gebirn drehfvanfer Rinder ven Bla-
jentvurm (Coenurus cerebralis) und Frid befchyreibt
die Drehfranfheit veg Sdyweines alg eine hiufige Grs
fheinung ohue diefer Urfache su erwdbhnen.

12. QGadyerien.

Nad) ben dibereinftimmenden Berichten find die
Knodybridyigleit vefp. Marffliifligteit fowie ihre BVor-
gangerin, bie Leffucht, feit vem die Urfachen erfannt
wurden und verhiitet werden, jur Seltenleit geworden.

13. Gelber Galt.

Hauptfadlich aug den oHftlidien Gegenden 1wird
abermal8 1iber ben Schaden geflagt, den bdiefe fieber-
Tofe Srantheit Deim Melfvielh veranlaft. Fiery in Bu-
bifon, Hep im Rad und Fifdjer ertvdbnen dad Leiden
mit befonderem Nadydprud. Die langjdbhrigen Grfal-
rungen der Landwirthe mit erfolglofen Kurven hindern
pie Thierdrste Behaudlung einguleiten. Sie wiinfdyen,
vaf ber Thievaryneifchule bdie IMittel geboten iwiirden
Heilverjudie durdyzufiihren.
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14. Ghirurgifdye Krantheiten,

Hep in Walo faly Dbei einer Kuly eine Schavel-
wunde mit Vorfall von Gebirnmafie ohne Nadytheil
beilen. Pfijter entfernte erfolgreich einen 3/ Pfo.
fhweren Kniefdyivamm beim Rind.  Mehrere Beridyte
bemerfen erwdabnengwerthe Baudybriidye. Blidenftorfer
war bei einem foldyen genothigt ur Unterftiipung der
Webhen bei ver Geburt die Baudywande durdy breite
Gurten zu halten. Hiivlemann in Wepiton Flagt tiber
nachtheilige Folgen bei der Kaftvation der Kdlber, be-
fonver8 hauftg entftunden ihm Samenfirangverhirtun-
gen, beffer will er fahren ohne Unterbindung. Gr zieht
biefer fogar dad Ausreifen der Teftifel vor.

15, Urzneimittel,

Chromfalium ju 2 bis 4 Dradymen, geldst in
5 Ungen Waffer, empfiehlt Fifder bei alten verhdrteten,
fo wie ddematdfen Gefdnviilften.

Aloe wirft nad) den Beobadytungen von Jangger
al8 Pupirmittel bei Pferben viel ficherer, wenn fie mit
einer gleidien Menge Gentian-LWurgel-Pulver verbun-
pen witd. Jehn Dradhymen von jedem Theil rveidyen
in der NRegel aus.

VL. Bejtand, Verfehr und Nadzndit dev Hausdthicre.

Dasg Jahr 1856 eidymet fid)y vielleiht vor allen
vorhergehenden durdy zahlveide Nadyzudht jungen Rino-
viehd und einen lebhaften Aufjdywung der Sdyweine-
sudyt ausd. Die bedeutendve Menge von Futtermitteln
und die boben Wieh- und Fleifdypreife mupten dazu
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ancegen; bdagegen ift die Pferdejucht eher im Sinfeu
begriffen.  Der Viehftand und der Viehverfehr nahmen
gleidmagig zu. Ueber f{dlechte Nadzudht wird aug
pem Bezirfe Andelfingen geflagt. Maurer in Stamm-
heim fagt: @8 ift wabrlidy aud) bei ung bda draufen
an der Jeit Hand and Werf u legen, und eine befjere
forgfaltigere Auswabl vou Sudtthieven u treffen.
Mebrere einfiditige Thievdrste rufen nad) Jwangdmaf-
vegeln tber die Haltung von Judtjtieren. Endlidy
loffen fid) Stimmen hoven filiv grofere Pramien und
vrationellere BVertheilung derfelben.

Dag Gefess tiber den Wiehverfehr f{dyeint nidy
tiberall ftreng gebandhabt ju werben, und mandye Thiex-
drgte Flagen tiber Umpehung desfelben bei der Wabhl
ber Biehidyauer.

Wud dem Thierjpital der Veterindrjdule in Biividy.
bom Jahr 1857.
(Bon R. Jangger.)

Sm Sabhr 1857 find im Thierfpital der giirdyerifdien
Shievaryneifdyule 323 Ihieve verpflegt worden. E8
waren 255 Pferde, 3 Rinder, 2 Jiegen, 10 Sdweine,
48 Hunve und 7 Kapen. Diefelben zahlten jujammen
4481 Yufenthaltdtage. Davon fommen auf Verfud)s-
thieve 57, auf fur die Anatomie angefdyafite Thiere

79. Biehen tvir diefe
136 Zage ab, fo verbleiben fiiv Patienten: 4345

Aufenthaltdtage, fomit ein Durdyfdynittdbeftand wvon
taglidhy 12 Patienten.




	Mittheilung aus der Praxis der Thierärzte des Kantons Zürich im Jahr 1856

